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Auch in Ihrem Geschäft:
Überwältige mich!
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Meine Lust, mein Milliardär und ich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Meine Lust, mein Milliardär und ich]
Auch in Ihrem Geschäft:
Mein Milliardär, meine Hochzeit und ich
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Mein Leben, meine Träume und er
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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1. Uppercut
„Mama sagt, das ist böse. Das ist ve'boten. Dürft ihr das?“
Eine eisige Kälte breitet sich in Tristans Zimmer aus. Dabei sind meine Wangen feuerrot. Mein Herz setzt einen Schlag aus. Zwei. Drei. Harrys zartes Stimmchen klingt mir wieder und wieder in den Ohren und ich bin völlig aufgewühlt. Mein Hals ist trocken, meine Hände zittern und in meinem Kopf überschlagen sich die unterschiedlichsten Szenarien. Tristan und ich sind soeben auf frischer Tat ertappt worden, unser letzter Kuss könnte alles kaputt machen, wenn keiner von uns beiden jetzt schnell reagiert.
Hastig wische ich mir die Tränen weg und werfe Tristan, der aufgesprungen ist, einen verzweifelten Blick zu. Seinem verstörten Gesicht nach zu urteilen scheint ihn die Lage genauso zu überfordern wie mich.
„Bussis auf den Mund sind ve'boten.“
Der kleine Mann fixiert uns beide nacheinander und sein Blick wird immer durchdringender. Völlig panisch, aber entschlossen, die Lage in den Griff zu bekommen, zwinge ich mich zu lächeln und strecke ihm die Hand hin.
„Komm her, setz dich zu mir.“
Das Kind zögert eine Sekunde, dann hebt es sein Kuscheltier auf und klettert aufs Bett, wofür es zwei Anläufe braucht. Als ich Tristans Blick auf mir fühle, drehe ich mich zu ihm um und sende ein paar Notsignale, damit er sich irgendeine vernünftige Entschuldigung ausdenkt. Ein dreijähriges Kind zu manipulieren sollte ja eigentlich nicht so schwer sein. Vor allem, wenn es seinen großen Bruder derart bewundert und ihm blindlings vertraut...
Nur dass wir es hier mit Harrison zu tun haben, diesem gepeinigten kleinen Jungen, der zwar noch aussieht wie ein Baby, aber schon viel zu viel über die Welt der Erwachsenen mitbekommen hat…
Und mit Tristan, der so sehr an seinen Prinzipien und an seinem kleinen Bruder hängt, dass er zögert: Soll er ihn täuschen oder ihm die Wahrheit sagen?
„Kannst du ein Geheimnis für dich behalten, Harry?“, fragt er auf einmal.
Tristans Stimme klingt entspannt, beinahe verspielt. Ich seufze, als ich merke, dass er seine ganze Selbstsicherheit wiedergefunden hat. Tristan kommt zu uns heran, dann kniet er sich vor seinem Bruder hin, so dass die beiden auf derselben Höhe sind. Eine seiner breiten Schultern streift mein Bein. Nebenbei schenkt er mir ein sanftes, komplizenhaftes Lächeln, bei dem mir warm ums Herz wird.
Nicht der richtige Zeitpunkt, um rosa Herzchen zu produzieren. Nein, wirklich nicht.
Als Antwort auf die Frage nickt der Kleine, drückt aber seinen Stoffalligator noch etwas fester an sich, als hätte er ein bisschen Angst vor der Wahrheit. Es tut mir in der Seele weh zu sehen, wie dieses Kind viel zu schnell erwachsen werden muss.
„Liv und ich, wir haben eine Theaterszene geprobt“, erklärt Tristan. „Das war nur zum Üben, nichts weiter. Verstehst du?“
„Dann hei'atet ihr also nicht?“
„Ich und heiraten? Sawyer? Da könnte ich mich ja gleich erschießen!“
Für einen kurzen Moment bleiben seine blitzenden Augen an mir hängen, dann stößt Tristan ein amüsiertes Grunzen aus und wendet sich ab, um seinem kleinen Bruder die Haare zu zerzausen. Mit einem Lächeln auf den Lippen kontere ich:
„Den da heiraten? Da müsste ich schon unter Drogen stehen! Oder nicht mehr alle fünf Sinne beisammen haben!“
„Was sind D'ogen?“
Der Große lacht und nimmt den Kleinen in seine Arme. Anders als ich befürchtete, scheint Harry unser Kuss nicht nachzugehen. Dann ertönt wieder Tristans raue Stimme:
„Also, bleibt das unser kleines Geheimnis? Unter uns dreien?“
Das Kind nickt.
„Sagst du niemandem etwas? Das ist wichtig, Harry“, hakt Tristan nach.
„Alf'ed will auch Theater 'pielen“, ruft der Dreikäsehoch und drückt seinem Kuscheltier ein Küsschen auf die Nase.
Wie ein Blitz entwischt er den muskulösen Armen und hat schon wieder andere Dinge im Kopf, rennt in sein Zimmer, um irgendein Buch durchzublättern – wahrscheinlich wieder eins, das viel zu kompliziert für ihn ist. Tristan und ich sind allein; wir wechseln einen langen Blick. Ich seufze. Er nagt an seiner Lippe.
„Das hätte gewaltig schiefgehen können“, murmelt er. „Ich hasse es, ihn anzulügen!“
„Harry hat es gut weggesteckt. Wir haben richtig reagiert. Auf unsere Art...“
„Ja. Übrigens, bravo für deine Redegewandtheit“, spöttelt er mit einem Grinsen.
„Ohne mich würdest du immer noch dahocken und die Wand anstarren, als hättest du ein Gespenst gesehen!“
„Ohne dich wäre ich gar nicht erst drin in diesem ganzen Schlamassel...“
Sein Ton klingt keineswegs aggressiv. Während er aufsteht, reibt er sich den Nacken und lässt mich nicht aus den Augen, als wartete er auf eine Antwort von mir. Die nicht lange braucht, um mir über die Lippen zu kommen.
„Ich kann nicht anders, Tristan.“
„Wir können beide nicht anders.“
„Also, was wollen wir machen?“
„Uns zoffen, uns gegenseitig den letzten Nerv rauben und so tun, als würden wir uns hassen, wie bisher. Und Auftritte wie den heutigen vermeiden...“
„Woher willst du wissen, dass ich nur so tue als ob, Quinn?“, grinse ich und blicke ihn forschend an.
Sein Grinsen wird breiter, er sieht einfach umwerfend aus, wie er leise vor sich hinlacht und mir dann frecher denn je entgegenschleudert:
„Du hast mich nie gehasst, Sawyer. Du hast mir schon immer zu Füßen gelegen... und dich zu mir hingezogen gefühlt wie zu einem Magneten.“
„Ach, stimmt! Deine psychischen Störungen hatte ich ganz vergessen! Zeit für deine roten und weißen Pillen!“
„Wenn sie mir doch nur helfen würden, wieder einen klaren Kopf zu bekommen...“
„In Bezug auf mich, meinst du?“
„Auf wen sonst?“
Ich schleudere einen herumliegenden Notizblock nach ihm, verfehle aber mein Ziel. Tristan geht schon durch die Tür und verkündet Harry, dass er ihm ein Schloss bauen wird. Aus der Ferne höre ich die aufgeregten Rufe des Kleinen und wie er ihn auffordert, genau wie er eine Krone zu tragen.
Der König der Nervensägen. Hier ist mal wieder die Bestätigung.
***
OEBPS/images/conseil_Mein-Leben-meine-Traume-und-er-1.jpg
KIM GREY






OEBPS/nav.xhtml


        

          Sommaire



          

            		

              Début de l'extrait

            



          



        

        

          Liste des pages



          

            		

              Page 1

            



            		

              Page 2

            



            		

              Page 3

            



            		

              Page 4

            



            		

              Page 5

            



            		

              Page 6

            



            		

              Page 7

            



            		

              Page 8

            



            		

              Page 9

            



            		

              Page 10

            



            		

              Page 11

            



            		

              Page 12

            



            		

              Page 13

            



            		

              Page 14

            



            		

              Page 15

            



            		

              Page 16

            



            		

              Page 17

            



            		

              Page 18

            



            		

              Page 19

            



            		

              Page 20

            



            		

              Page 21

            



          



        

      

OEBPS/images/conseil_Meine-Lust-mein-Milliardar-und-ich-bd-1.jpg
ROSE M. BECKER

mein Millardr und ich 1

nddictive Q) publishing





OEBPS/images/conseil_Mein_Mann_der_Fremde_und_ich-1.jpg
KATE B.
JACOBSON

Mein Mann,
s der
res/micte

\l/





OEBPS/images/conseil_Uberwaltige-mich-bd-1.jpg
MEGAN %
HAROLD






OEBPS/images/conseil_Mein-Milliardar-meine-Hochzeit-und-ich-Band-1.jpg
m
3
a
2
.
&
3






OEBPS/images/cover.jpg
Addictive @ Publishingg





